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			   Gott braucht

		  keine Kirchen,

Moscheen und Kathedralen.

Er will in dir, 

	 in deinem Herzen, wohnen.

		  Geh in dich,

du findest, was du suchst.
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Hinführung

6

„Weisheit zieht in das Herz ein, die Erkenntnis belastet den Kopf. 
Der Mensch, der die Weisheit gefunden hat, ist glücklich und zu-
frieden. – Gestern kam ein Bergsteiger zu mir. Als er mich sah, 
ging er auf mich zu und sagte: ‚Über drei Stunden habe ich auf 
dem mühsamen Steig bis nach oben gebraucht. Als ich endlich 
auf dem Gipfel stand, blickte ich weithin über die Berge, aber ich 
war einsam und allein. Ich hatte nicht einmal ein gutes Gefühl, 
dass ich das alles geschafft hatte. Hoch oben am blauen Himmel 
sah ich einen Adler, der seine Kreise zog. Ich setzte mich auf ei-
nen Felsen und trug mich in das Gipfelbuch ein. Es waren schon 
sehr viele hier auf dem Berg gewesen. Ich war so richtig stolz auf 
mich. Doch beim Abstieg bis hierher frage ich mich: Wozu das 
alles?‘ Ich beruhigte ihn und sagte: ‚Wunderschön. Sie haben jetzt 
neunmal ‚ich‘ gesagt. Also haben Sie sich dort oben gefunden.‘“ 
Der Weise entließ seine Gäste aus dem Dorf indem er sagte: 
„Wer sein Möglichstes tut, schafft nicht nur das Notwendige, son-
dern sogar das Unmögliche.“

Hinführung

Die Lehre der Berge

Jeder ist anders als der andere, es gibt ein Recht, anders zu sein.

Ein Weisheitslehrer lebte am Rande eines kleinen Bergdorfs in 
einer bescheidenen Hütte. Er fand bei den Bewohnern wie bei Su-
chenden aus der ganzen Umgebung großen Zuspruch, auch weil 
er zu einem Einzelgespräch bereit war und manchen guten Rat 
geben konnte. Lieber war ihm allerdings die Runde von Frauen 
und Männern, die sich am frühen Abend vor seiner Behausung 
versammelte. Ihnen gab er einen wichtigen Spruch wie diesen: 
„Weisheiten wollen den Tag über bedacht und gelebt werden und 
in einen leichten Schlaf helfen. Wer so weise schläft, gibt dem 
kommenden Tag Zuversicht und Stärke.“ 
Dann erzählte er eine kleine Geschichte. Sie sollte das Leben im 
Alltag begleiten und die Begegnungen aller Art freundschaftlich 
gestalten. 
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Die Suche nach Gott 

Manche suchen Gott in weiten Fernen, 
weit hinter dem Himmel und seinen zahlreichen Sternen. 
(Konfuzius) 

Viele vergessen, dass ihnen bei ihrer Geburt eine Landkarte mit-
gegeben wurde, die vor allem unsere Erde zeigt. So sollten wir 
nicht vergessen, dass der Himmel längst auf die Erde kam, als 
unsere Erde den Himmel für alle Suchenden annahm. Es liegt 
einem jeden am Herzen oder in der Hand, den Himmel auf Erden 
durch sein Tun und Lassen zu finden. Für uns, die wir Christen 
sind, gilt: Wir folgen den Spuren, die Jesus Christus gegeben, sie 
hinterlassen uns Zeichen zum Himmel zum ewigen Leben. 

Die Erde hat uns geträumt, deswegen sollten wir 
von diesem Traum etwas im Herzen haben.
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Himmel und Hölle 

Ein Kind lebt in der Nachbarschaft des Wunders, 
das ist für es der Himmel.

Ein gewalttätiger Mann drang in die Zelle eines Mönchs ein, be-
drohte den Betenden mit einem Schwert in der Hand: „Erkläre 
mir schnellstens, was Himmel und Hölle sind“, forderte er. Der 
Mönch darauf: „Ich werde mich hüten, einen bösen und stinken-
den Menschen zu belehren.“ Der Mann nahm sein Schwert, hob 
es empor, so als wolle er den Mönch damit erstechen. Gelassen 
sagte der Mönch: „Siehst du, das ist jetzt die Hölle!“ Der Gewalt-
tätige staunte. Da riskierte einer sein Leben, um ihm so die Hölle 
zu erklären. Er senkte das Schwert und nahm es unter den Arm. 
Der Mönch lächelte und sagte: „Das jetzt ist schon Himmel.“

Der letzte Strohhalm kann dem Kamel den Rücken brechen.
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Verschwender

Gott hat uns die Begabung geschenkt, 
er will nicht, dass wir sie verschwenden.

Einem jungen Mann, der an Stelle seines verstorbenen Vaters Kö-
nig geworden war, warfen von Anfang an nicht nur Beamte am 
Hof vor, er sei ein Verschwender, weil er nicht nur Bedürftige um 
das Schloss herum, sondern im ganzen Land hilfreich unterstütz-
te. Da der junge König die meisten, die ihm Übles nachredeten, 
kannte, lud er sie zu einem Festmahl ein. Voller Neugierde ver-
sammelten sie sich im großen Festsaal und füllten ihn bis auf den 
letzten Platz. Das Essen wurde gleich aufgetragen und verteilt. 
Schon gleich sahen sich die Gäste verwundert an: Da fehlte doch 
was! Was ihnen serviert worden war, wollte nicht schmecken. Der 
Gastgeber erhob sich und sagte. „Ich habe in der Küche Weisung 
gegeben, kein Salz an Sie alle zu verschwenden. Damit wollte ich 
zeigen, wenn Verschwendung hilfreich ist, schmeckt sie immer 
gut.“

Wer Verschwendung beklagt, 
anderen solche Dummheiten nachredet, 
darf nicht zulassen, dass die Früchte der Erde verderben.
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Erinnerung

Manche guten Erinnerungen geben die Kraft, 
eine schlimme Gegenwart zu bestehen.

Nach langem Bemühen fand eine Frau den Rand des Paradieses. 
Aber die hohen Mauern des ewigen Gartens erwiesen sich als 
unüberwindbar. Deswegen fing sie an, mit ihren bloßen Händen 
das Fundament der Mauer freizulegen. 
Da stand ein Engel hinter ihr und sagte: „Halt ein! Es nützt dir 
nichts, im Gestern zu graben. Das Leben ist nicht die ständige 
Fortsetzung der Vergangenheit. Das Leben schafft sich täglich 
neu, bis es im ewigen Leben aufgeht. Die Vergangenheit ist tot. 
Nur die Erinnerung macht lebendig und wird einst die Türe zur 
Ewigkeit öffnen.“

Ohne Erinnerung stirbt die Vision von einem neuen Weg.



Neubeginn
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			   Gott hat die Liebe 

	 als Grundmuster 

		  in dein Herz gezeichnet.

Er will, dass du danach lebst.
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